Antrag an den Fakultätsrat EW
Antragsteller:innen: Lene Greve, Sinah Mielich, Till Petersen, Florian Muhl […]
Gute Beschäftigungsverhältnisse in der Gebäudeverwaltung
Die im Haus arbeiten müssen auch beim Haus arbeiten

Der Fakultätsrat möge befassen, beraten und beschließen:
Der Fakultätsrat fordert die Abteilung 8: Liegenschaftsmanagement der Präsidialverwaltung auf, alle im Gebäudeservice des VMP 8 Tätigen wieder als Angestellte der Universität zu beschäftigen.
Die Fakultät – und zuvor der Fachbereich Erziehungswissenschaft – hat sehr gute Erfahrung gemacht mit dem fest bei der Uni beschäftigten Serviceteam. Der Wechsel zu einem privaten Sicherheitsdienst war unnötig und ein Fehler, hat erhebliche Verschlechterungen und keine Verbesserungen gebracht. Das Teilausgliederung der Arbeit in der Verwaltung und Pflege des Gebäudes an den privaten Sicherheitsdienst WEKO hat zur prekären Arbeitsverhältnissen geführt, den Krankenstand erheblich erhöht, die Qualität des Gebäudeservices gemindert und ist auf Dauer mit zusätzlichen Kosten verbunden.
Die Kolleg:innen bei WEKO erhalten derzeit einen Lohn unter 14 € die Stunde, die Lohnerhöhungen der letzten Tarifrunden liegen weit unter der Teuerungsrate.[footnoteRef:1]
Besonders brisant ist zudem, dass WEKO keinen Betriebsrat hat und die Unternehmungsleitung alle diesbezüglichen Bemühungen scharf behindert.[footnoteRef:2] Es ist unvereinbar, dass sich die Universität nach außen den SDG der Vereinten Nationen verschreibt (einschließlich SDG 8 „Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum“) und gleichzeitig mit Arbeitgebern kooperiert, die wesentliche Arbeitsrechte missachten. [1:  https://oeffentliche-private-dienste.verdi.de/mein-arbeitsplatz/wach-und-sicherheitsbranche/++co++17d05522-628a-11ee-8841-001a4a160100]  [2:  file:///C:/Users/Till_/Downloads/DBR_verdi_20241021_Web_144dpi.pdf] 

Der zunehmende Abbau der internen Beschäftigung schädigt zudem das Betriebsklima. Auch die bei der Uni angestellten Kolleg:innen sind immer häufiger krank.
Der Umstand, dass die freundlichen Kolleg:innen von WEKO nicht dieselbe Kenntnis vom Gebäude haben können wie die Festangestellten und auch weniger Rechte haben, führt zu Einbußen bei den Handlungsmöglichkeiten: eine Glühlampe wechseln, die Temperatur im Hörsaal erhöhen, ein fehlendes Kabel zur Verfügung stellen, Material aus dem Keller zur Verfügung stellen, etc.
Zudem wird durch das Outsourcing der Service auch teurer: als kürzlich ein Wasserfleck an der Decke eines Seminarraums auftauchte, konnte das aufmerksame Serviceteam diesen nicht einfach beseitigen. Stattdessen musste einen Auftrag ausgeschrieben werden. Derweil entwickelte sich der Fleck zu einem schweren Schimmelbefall. Der Raum war mehrere Wochen nicht nutzbar und eine teure Wiederherstellung war erforderlich.    
